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� Waldbewertung

Bei der Entwicklung wurde besonderer 
Wert auf eine hohe Anpassungsfähigkeit 
an unterschiedliche Bewertungszwecke 
und örtliche Gegebenheiten sowie Nach-
vollziehbarkeit der Bewertungsschritte 
gelegt. Durch Eingabeunterstützungen 
(änderbare Vorbelegungen, serielle Ver-
schlüsselung) wird die Benutzerführung 
sehr erleichtert und dadurch auch eine 
schnelle Überschlagsbewertung für ganze 
Forstbetriebe ermöglicht.

Programmübersicht 	
und Leistungsmerkmale
Die Grundstruktur von WALDWERT 2010 
(Abb. 1) orientiert sich am Programm des 
Niedersächsischen Forstplanungsamtes 
WB 2001. Auf der Grundlage eines eigen-
ständigen Pflichtenheftes wurde jedoch in 
Zusammenarbeit mit der Firma IBBM In-
genieurbüro Dr. Mudler (http:/mudler.de) 
ein vollkommen neues Programm erstellt. 
Dialoge und Berechnungsmodule wurden 
in Access 2003 programmiert, die Daten 
selbst werden in einer Oracle-Datenbank 
gehalten. WALDWERT 2010 kann sowohl 
im Netzwerk als Mehrnutzersystem als 

auch auf einem Einzelplatzrechner einge-
setzt werden. Grundsätzlich reicht dabei 
die kostenfreie Version des Oracle DBMS 
(Oracle XE) aus.

Die Eingabeebene organisiert die struk-
turierte Datenerfassung für die vorgangs-
bezogenen Daten und die Stammdaten. 
Diese können entweder in Eingabemas-
ken direkt eingegeben oder aus externen 
Quellen eingelesen werden. Die Datensät-
ze für Tafelwerke werden nach Vorgaben 
des Anwenders erstellt.

Eine kontextbezogene Eingabeunter-
stützung hilft dem Waldbewerter bei der 
Datenerfassung. Diese Funktion schlägt, 
abgeleitet aus Vorbelegungen und den 
bereits erfassten Daten, im Zusammen-
spiel mit den hinterlegten Stammdaten 
Werte für noch zu bedienende Eingabe-
felder vor, wodurch die Eingabe sehr be-
schleunigt wird. Über die Funktion serielle 
Verschlüsselung werden Änderungen an 
den Eingabeparametern sämtlicher Daten 
eines Bewertungsfalls ermöglicht.

Die Datenebene beinhaltet die Bewer-
tungsprojekt- und Stammdaten (z.B. Holz-
preise, Sortentafeln), die Algorithmen
ebene eine Fehlerprüfung und die Berech-
nung der Waldwerte. 

Die Ausgabe der erfassten Daten und 
der Berechnungsergebnisse erfolgt auf 
der Reportebene. Dazu werden diese in 
eine Exceldatei überführt. Mit Excel kön-
nen die Ergebnisse leicht weiter bearbei-
tet und das Reportdesign bei Bedarf ange-
passt werden.

Stammdaten 

Hinterlegt sind die auch in der hessischen 
Forsteinrichtung verwendeten Ertragsta-
feln [2].

Da diese die für die Wertermittlung 
wichtigen Größen Bestandesmitteldurch-
messer (Dg) und Vornutzungserträge 
häufig nicht mehr zutreffend abbilden, 
wurden auf Basis der hessischen Daten 
zur Bundeswaldinventur Kalibrierungs-
funktionen entwickelt [6], die bei Bewer-
tungen ohne Dg- und Zuwachsmessungen 
zugeschaltet werden können (z.B. bei 
Überschlagskalkulationen für große Wald-
flächen, Erzeugung landesweit gültiger 
Entschädigungswerttabellen, Ermittlung 
des Waldrentierungswertes).

„Herzstück“ des Bewertungspro-
gramms sind die neu erstellten und bei Be-
darf leicht aktualisierbaren Bestandessor-
tentafeln Hessen-Forst [3]. Sie ermöglichen 
eine realitätsbezogene Sortenzerlegung 
der Bewertungsbestände nach Stärke- und 
Güteklassen in Abhängigkeit von Baumart 
(einschließlich vollständig geschälter Fich-
te und Buche), Dg, der Wertklasse (1-3) 
und Aufarbeitungsverfahren (motorma-
nuell, hochmechanisiert), und enthalten 
differenzierte Faktoren für die Umrech-
nung von Vfm m.R. in Efm o.R. anstelle 
des meist unterstellten Standardfaktors 
0,8. Die Holzerntekosten basieren auf 
dem EST bzw. aktuellen Marktpreisen bei 
Harvestereinsatz. Die Sortenvorgaben sind 
Vorschlagswerte, die fallweise angepasst 
werden können.

Die Holzpreise werden jährlich für die 
wichtigsten Baumarten aus der Holzpreis-
statistik Hessen-Forst übernommen und für 
Waldbewertungszwecke aufbereitet. Zum 
Beispiel werden die Güteklassen B, Bk und 
B/C stärkeklassenweise zu B zusammen-
gefasst. Diese Zusammenfassung korres-
pondiert dem unterstellten B-Holzanteil 
in der Bestandessortentafel Hessen-Forst. 
Das Programm ermittelt Durchschnitts-
werte (z.B. Dreijahresmittel) und enthält 
die Preisdaten der Vorjahre, ferner auf der 
Menüebene Bewertungsfall einen „Kor-
rekturfaktor Holzpreise“, sodass je nach 
Bewertungszweck ggf. unterschiedliche 
Holzpreise unterstellt werden können. 

Die Stammdatentabelle Kulturkosten 
(Anfangswerte) enthält – entsprechend 
der hessischen Bewertungstradition – kos-
tenorientierte Kulturkosten (vier Stufen) 
für Bewertungen in Entschädigungs- und 
Schadensersatzfällen („Ersatz des Genom-
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menen“) und nutzwertorientierte Sätze 
für Bewertungen im freien Grundstücks-
verkehr. Über eine hinterlegte Tabelle 
wird eine Kulturkostenstufe in Abhängig-
keit von Baumart und Ertragsklasse vorge-
schlagen. Die Ertragsklasse wird dabei als 
Indikator für die Höhe der Kulturkosten 
genutzt (hohe Ertragsklasse = schwierige 
Verhältnisse, hohe Kulturkosten).

Die Alterswertfaktoren für die vier 
Baumarten Eiche, Buche, Fichte, Kiefer 
sind im Programm als Polynome hinterlegt 
[1]. Auf diese Weise können je nach der 
zugeordneten Baumart und der gewähl-
ten Umtriebszeit die zutreffenden Alters-
wertfaktoren berechnet werden.

Zur Unterstützung bei der Eingabe des 
fallweise gutachtlich einzuschätzenden 
Bestockungsfaktors (= Bestockungsfaktor 
im Endalter) wurde eine in der Waldbe-
wertungsrichtlinie von Nordrhein-West-
falen publizierte Tabelle [4] in das Pro-
gramm integriert, die in Abhängigkeit 
von Baumart, Alter und Bestockungsgrad 
den Bestockungsfaktor als Vorbelegung 
anzeigt.

In einer Tabelle „Forstliche Ertragsmo-
difizierung des Bodenwertes“ sind – ent-
sprechend hessischer Bewertungstradition 
– die baumarten- und ertragsklassenab-
hängigen Zu- oder Abschlagswerte für 
den unterstellten Ausgangsbodenwert 
enthalten [5].

Schließlich werden durch die Zuord-
nungstabelle alle Baumarten der hes-
sischen Forsteinrichtung den Stammdaten 
zugeordnet. Diese Tabelle enthält auch 
die unterstellten Standard-Umtriebszeiten 
und pauschale Zu- oder Abschlagsfaktoren 
für Holzpreise von Baumarten, für die in 
der Tabelle Holzpreise keine Daten enthal-
ten sind (z.B. für Rot-Eiche oder Weide).

Bewertungsfall

Der Dialog „Bewertungsfall“ dient der 
Verwaltung der Bewertungsfälle (s. Abb. 

2). Ein neuer Bewertungsfall wird durch 
die Eingabe wertrelevanter Daten ange-
legt.

Über die Art der Bewertung (freier 
Grundstücksverkehr, Entschädigung und 
Schadensersatz, jeweils mit/ohne Holzver-
wertung durch den Waldeigentümer, Ta-
bellenwerke) werden die Art der Berech-
nung (Kulturkostenstufe als Vorbelegung, 
Waldeinzel-/Zerschlagungswert/Hiebsun-
reife) und die Ausgabe (Reports) definiert. 
Wenn Forsteinrichtungsdaten im hes-
sischen Datenformat vorliegen, können 
diese direkt importiert werden.

Bestandesdaten 

Der Dialog Bestandesdaten dient der Er-
fassung und Bearbeitung der Bestandes-
daten (s. Abb. 3).

Nach der Eingabe von Adresse (Waldort 
oder Flurbezeichnung) und Flächengröße 

der zu bewertenden Teilflächen werden 
diese nach Baumarten zeilenweise be-
schrieben.

Die Art der Aufnahme (Forsteinrich-
tung, Vollkluppung, Repräsentativaufnah-
me) wird dokumentiert. Die Bestockung 
kann durch eine oder mehrere Schichten 
beschrieben werden. 

Für jede Baumartenzeile erfolgt eine 
Zustandsbeschreibung zum aktuellen Al-
ter für die Abtriebswertberechnung und 
eine Definition der Merkmale für das Um-
triebsalter (Endalter) für die Berechnung 
des Formelwertes. 

Der Bestockungsgrad wird entweder 
direkt eingegeben oder durch das Pro-
gramm errechnet. Der Bestockungsfaktor 
(= Bestockungsgrad im Endalter) wird aus 
dem Bestockungsgrad mit Hilfe einer Um-
rechnungstabelle ( Stammdaten) abge-
leitet und als modifizierbare Vorbelegung 
angezeigt. Der Vorrat kann direkt einge-

Abb. 1: Struktureller Aufbau des Programms WALDWERT 2010.

Abb. 2: Erfassungsmaske Bewertungsfall (Ausschnitt)
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geben oder programmgestützt über Be-
stockungsgrad und Anteilsfläche aus der 
Ertragstafel abgeleitet werden.

Der aktuelle Bestandesmittendurch-
messer (Dg bzw. „Bhd“) wird nach Klup-
pung manuell eingegeben oder aus der 
Ertragstafel übernommen. Liegt der Bhd 
über bzw. unter dem Ertragstafel-Bhd, 
dann wird der Bhd im Alter U proportional 
angepasst. Das Verfahren ist in der Wald-
bewertungsrichtlinie Nordrhein-Westfa-
len näher beschrieben (WBR NRW 2009, 
Kapitel 2.12).

Die Wertklasse ist nach Baumart, Be-
standesschicht und Ertragsklasse bzw. beim 
Import von Forsteinrichtungsdaten durch 
die Qualitätsziffern der Forsteinrichtung 
vordefiniert und kann modifiziert werden. 
Ebenfalls vordefiniert und modifizierbar 
sind die Sortengliederung, das Arbeitsver-
fahren und die Kulturkostenstufe.

Serielle Verschlüsselung

Über das Dialogfeld „Daten seriell ver-
schlüsseln“ können für einen Bewer-
tungsfall alle bewertungsrelevanten 
Daten auf der Ebene der Baumartenzei-
len für das aktuelle Alter und/oder das 
Endalter pauschal verändert werden. 
Diese Funktion ermöglicht eine komfor-
table Datenkorrektur und Datenfort-
schreibung (z.B. Altersfortschreibung, 
Änderung der Standard-Umtriebszeiten), 

vor allem aber eine schnelle Überschlags-
bewertung für ganze Forstbetriebe. Sie 
kann sehr effizient auch für Simulationen 
genutzt werden (z.B. für die Bewertung 
von sukzessiv verlaufenden Waldschäden 
durch Grundwasserabsenkung bei vorde-
finierten Szenarien nach der Differenz-
wertmethode).

Werttabellen

Als besondere Form eines Bewertungsfalls 
können die für die Praxis wichtigen Be-
standes-, Abtriebs- und Hiebsunreifever-
lusttabellen erzeugt werden. 

Sie sind nach Baumarten, Wertklasse, 
Arbeitsverfahren, Ertragsklasse und Al-
tersstufe differenziert und können für un-
terschiedliche Umtriebszeiten und Alters-
abstufungen erstellt werden.

Ergebnis-Ausdrucke

Art und Gestaltung der Reports wurden 
so gewählt, dass eine Bewertung von den 
Adressaten eines Gutachtens möglichst 
gut nachvollzogen werden kann.

Die Ergebnislisten für Waldeinzel- und 
Zerschlagungswerte sowie für die Hiebsun-
reifeverluste sind bestandesweise geglie-
dert und enthalten alle wesentlichen Be-
standes- und Wertinformationen. Beige-
fügt werden können auch Listen der unter-
stellten Stammdaten (z.B. Holzpreise).

Für jede Wertart kann ein Titelblatt mit 
den Kenndaten des Bewertungsfalls und 
dem Endergebnis sowie eine Legende mit 
Erläuterungen zu den Fachbegriffen und 
Rechenoperationen erzeugt werden. Die 
Ergebnisausdrucke werden durch eine Al-
tersklassen- und Werteübersicht ergänzt.

Ausblick

WALDWERT soll 2010 durch Module zur 
Berechnung von Waldrentierungswerten, 
Randschäden, Schälschäden und zur 
Durchführung forstlicher Investitionsrech-
nungen ergänzt werden.

Die Vermarktung des Programms wird 
geprüft. Interessenten können sich hier
über bei Hessen-Forst, Fachgebiet Waldbe-
wertung, informieren.
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Abb. 3: Erfassungsmaske Bestandesdaten (Ausschnitt)




